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Das ifo Geschäftsklima für die gewerbliche Wirtschaft
Deutschlands hat sich im März deutlich aufgehellt. Die Un-
ternehmen bewerten ihre derzeitige Geschäftslage bedeu-
tend günstiger. Ihre Geschäftserwartungen hinsichtlich der
nächsten sechs Monate sind zudem etwas zuversichtlicher
als im Februar. Das Geschäftsklima hat somit seinen Rück-
schlag vom Vormonat mehr als wettgemacht. Die Konjunk-
turerholung setzt sich auf breiter Basis weiter fort.
In allen Wirtschaftsbereichen, die in die Umfrage eingezo-
gen sind, ist das Geschäftsklima spürbar günstiger – im ver-
arbeitenden Gewerbe, im Bauhauptgewerbe, im Einzel-
handel und im Großhandel. Einhellig hat sich in allen 
vier Bereichen die Geschäftslage kräftig gebessert. Das
zeigt, dass die Konjunkturerholung bei den Unternehmen
im März fassbar ist. 
Das ifo Beschäftigungsbarometer ist weiter gestiegen. Die
spürbar günstigere Geschäftslage der Unternehmen macht
sich auch bei den Personalplanungen bemerkbar. Im verar-
beitenden Gewerbe wollen die Befragungsteilnehmer deut-
lich seltener Personal abbauen als bislang. Bei den Her-
stellern von Vorprodukten und bei den Investitionsgüter-
herstellern haben sich die Beschäftigungsperspektiven auf-
gehellt. Ihre Personalplanungen kaum verändert haben die
Konsumgüterproduzenten. Der Beschäftigungsabbau im
verarbeitenden Gewerbe dürfte sich, den derzeitigen Pla-
nungen zufolge, spürbar verlangsamen. Im Vergleich zum
Jahresende 2009 beurteilen die Industrieunternehmen den
derzeitigen Personalbestand weniger häufig als zu groß. Der
Anteil der Unternehmen im verarbeitenden Gewerbe, die an-
gaben, Kurzarbeit zu nutzen, hat jedoch nur leicht abge-
nommen. Ebenfalls aufgehellt haben sich die Beschäfti-
gungsperspektiven im Bauhauptgewerbe und im Großhan-
del. Im Einzelhandel ist das Beschäftigungsbarometer ge-
ringfügig gesunken.
Im verarbeitenden Gewerbe ist der Geschäftsklimaindex
deutlich gestiegen. Die Industrieunternehmen berichten von
einer erheblich günstigeren Geschäftslage. Bezüglich der
Geschäftsentwicklung in den kommenden sechs Monaten
sind sie nahezu unverändert zuversichtlich. Ihre Chancen im
Auslandsgeschäft sehen sie als genauso erfolgversprechend
wie im Februar. Die vorhandenen Fertigwarenbestände wer-
den kaum noch als zu groß bewertet, und die Produktions-
pläne der Firmen sind stärker nach oben gerichtet als im ver-
gangenen Monat. Preisabschläge planen die Unternehmen
insgesamt nicht mehr. Das Geschäftsklima hat sich einhel-
lig in allen Hauptgruppen verbessert – bei den Vorleis-
tungsgüterherstellern, den Investitionsgüterproduzenten und
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den Konsumgüterfabrikanten. Der Druck, die Preise zu sen-
ken, hat ebenfalls durchgängig abgenommen. Die Lager-
bestände an Fertigprodukten werden in allen vier Haupt-
gruppen seltener als zu groß erachtet. In der chemischen
Industrie wird die Geschäftslage von den Befragungsteil-
nehmern nun vorwiegend als gut bewertet. Die Chemiefir-
men berichten von einer sprunghaft besseren Nachfrage
nach ihren Produkten. Im Maschinenbau hat sich die
schlechte Geschäftslage merklich entspannt. Die Maschi-
nenbauer erhoffen sich vom Exportgeschäft deutliche Im-
pulse. Insgesamt ist der Maschinenbau aber eine Branche,
in der die Konjunkturerholung bislang vergleichsweise
schleppend vorankam.
Im Bauhauptgewerbe ist das Geschäftsklima erneut bes-
ser. Die befragten Unternehmen sind hinsichtlich der Ge-
schäftsentwicklung in der nahen Zukunft nochmals opti-
mistischer als im vergangenen Monat. Auch die derzeitige
Geschäftslage bewerten sie günstiger. Die vorhandenen
Auftragsreserven sehen die Befragungsteilnehmer erneut
weniger kritisch als im Vormonat. Die Produktionstätigkeit
ist im März allerdings genauso stark durch die Witterung
beeinträchtigt worden wie im Februar. Sowohl im Tiefbau
als auch im Hochbau hat sich das Geschäftsklima aufge-
hellt. Die Reichweite der Auftragsbestände hat in beiden
Sparten zugenommen, und die Unternehmen planen ver-
mehrt, die Bautätigkeit in den kommenden Monaten zu stei-
gern. Das günstigere Geschäftsklima im Hochbau resultiert
aus den Firmenmeldungen im Wohnungsbau und im ge-
werblichen Nichtwohnungsbau. Dagegen hat der Ge-
schäftsklimaindex im öffentlichen Nichtwohnungsbau leicht
nachgegeben.
Im Großhandelist der Geschäftsklimaindex gestiegen, nach-
dem er im Vormonat gesunken war. Die befragten Groß-
händler bewerten ihre aktuelle Geschäftslage wieder etwas
günstiger und blicken erneut weniger skeptisch auf die Ge-
schäftsentwicklung in der nahen Zukunft. Der Lagerüber-
hang hat weiter abgenommen. Die Unternehmen wollen
neue Waren weniger zurückhaltend bestellen und planen
vermehrt Preisanhebungen. Das Geschäftsklima hat sich im
Konsumgütergroßhandel und im Produktionsverbindungs-
handel verbessert. Die Konsumgütergroßhändler hoffen nun,
Preisaufschläge durchsetzen zu können. Die Unternehmen
im Produktionsverbindungshandel kalkulieren vermehrt mit
einer Anhebung der Preise. Besonders im Handel mit Vor-
produkten stehen vorwiegend Preiserhöhungen auf der Ta-
gesordnung. Dagegen halten sich im Investitionsgüterhan-
del und im Großhandel mit Kfz die Unternehmen, die Preis-
anhebungen und die Preisabschläge planen, fast die Waa-
ge. In den baunahen Großhandelsbereichen hat sich das
Geschäftsklima nach der Verschlechterung im Vormonat
wieder etwas aufgehellt. Der Handel mit Baustoffen, der Han-
del mit Elektroinstallationszubehör und der Handel mit Ins-
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Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen über steigende und sinkende Preise.
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von einer günstigeren Geschäftslage. Während der Groß-
handel mit Baustoffen auch weniger kritisch auf die Ent-
wicklung in den nächsten Monaten blickt, sind die beiden
anderen Großhandelsbereiche weniger zuversichtlich als
im Februar.
Erheblich verbessert hat sich das Geschäftsklima im Ein-
zelhandel. Sowohl ihre aktuelle Geschäftsituation als auch
die Geschäftsperspektiven bewerten die befragten Ein-
zelhändler deutlich besser als im Vormonat. Der Ge-
schäftsklimaindex im Einzelhandel kann damit seinen star-
ken Rückschlag vom Februar wieder wettmachen. Der La-
gerdruck hat wieder abgenommen, und die Händler pla-
nen seltener Preissenkungen ein. Die Klimaaufhellung ist
bei den Gebrauchsgütern, den Verbrauchsgütern und im
Nahrungsmittelbereich sichtbar. Im Einzelhandel mit Kfz ist
das Geschäftsklima dagegen noch trüber als im Vormo-
nat. Die Unternehmen berichten überwiegend von einer
schlechten Geschäftslage. Die Perspektiven sehen sie
skeptisch, aber nicht mehr ganz so schwarz wie in den ver-
gangenen Monaten. Preisabschläge wollen sie weniger
häufig hinnehmen als zuletzt.
Der ifo Geschäftsklimaindikator für das Dienstleistungs-
gewerbe2 ist im März gestiegen. Er liegt damit auf dem
höchsten Stand seit Juli 2008. Die befragten Dienstleister
sind aktuell mit ihrer Geschäftslage etwas zufriedener als
im Vormonat. Zudem schätzen sie die Geschäftsentwick-
lung im kommenden halben Jahr erneut optimistischer ein.
Die Nachfrage nach den Dienstleistungen hat sich positiv
entwickelt, und die Unternehmen bewerten ihre Auftrags-
bestände weniger zurückhaltend. Die Beschäftigungsaus-
sichten sind im Dienstleistungsbereich im März günstiger
als im Vormonat. Im Bereich Güterverkehr hat sich das Ge-
schäftsklima merklich aufgehellt. Die befragten Firmen
schätzen ihre Geschäftslage und ihre Perspektiven güns-
tiger ein. Sie rechnen vermehrt mit einem Anziehen der
Nachfrage. Im Bereich Reisebüros und Reiseveranstalter
ist das Geschäftsklima momentan dagegen weniger gut als
im Februar. Die Geschäftslage ist nur noch befriedigend.
Auch die weitere Geschäftsentwicklung sehen die Befra-
gungsteilnehmer nicht mehr ganz so optimistisch. Kaum
verändert hat sich das Geschäftsklima bei den Unterneh-
mens- und Public-Relations-Beratungen. Die Geschäfts-
situation ist derzeit zwar etwas besser als im vergangenen
Monat, die Erwartungen der Befragungsteilnehmer sind da-
gegen weniger positiv. Dennoch wollen die Berater vermehrt
Personal einstellen. Im Bereich Personal- und Stellenver-
mittlung, Überlassung von Arbeitskräften – zu dem die Zeit-
arbeitsfirmen gehören – zeigt sich das Geschäftsklima deut-
lich aufgehellt. Die Geschäftslage wird nun nahezu als be-
friedigend eingestuft. Auf die Geschäftsentwicklung in der
nahen Zukunft blicken die Unternehmen nochmals opti-
mistischer als im Vormonat. Sie erwarten einen Schub bei
der Nachfrage nach ihren Leistungen und planen, die Be-
schäftigtenzahl deutlich zu erhöhen.
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